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Mit dem J. Oftober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans „In 
der Mutter Haus“ von Conſtantin Harro 
wird neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. WE 
FE 
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Moltte's Militäriſche Werke. 

Der neueſte, ſoeben erſchienene Band von 
„Moltkes Militäriſchen Werken,“ die der Große 
Generalſtab im Verlage der Königlichen Hofbuch⸗ 
handlung von E. S. Mittler & Sohn herausgiebt, 
enthält die „Kritiſchen Aufſätze zur Ge⸗ 
ſchichte der Feldzüge von 1809, 1859, 
1864, 1866 und 1870/71.“ Er beginnt mit 
dem Aufſatze über den „Feldzug 1809 in Bayern“, 
den Moltke im Jahre 1859 verfaßte. Sein da⸗ 
maliges Urtheil über den Feldzug 1809 und ins⸗ 
beſondere über die Anordnungen der beiderſeitigen 
Führer, des Erzherzogs Karl und Napoleon, hat 
ſich auch nach den neueſten Veröffentlichungen als 
durchaus zutreffend erwieſen. An zweiter Stelle 
folgt der Aufſatz über die „Schlacht von Solferino 
den 24. Juni 1859“, der, kurze Zeit nach Beendi⸗ 
gung des Feldzuges am 15. Juli 1859 nieder⸗ 
geſchrieben, bezeugt, ein wie richtiges Bild ſich 
Moltke bereits damals von dem Verlaufe der 
Schlacht machte. Beſondere Beachtung verdient 
die „Kurze Ueberſicht des Feldzuges 1864 gegen 
Dänemark“, die er am 12. Januar 1875 dem 
Kriegsarchive des Generalſtabes als „Anhalt für 
die amtliche Geſchichtſchreibung“ überweiſen ließ 
und in der erſten Hälfte des Jahres 1881 noch⸗ 
mals durchſah. Kaum dürfte eine kürzere und 
zugleich klarere Darſtellung des durch die politiſchen 
Verhältniſſe oft verwickelten Feldzuges zu finden 
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In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
19. Fortſetzung. 

In ſeinem Zimmer angekommen, ließ er ſich 
von Robert Helfter einen ſtarken Kaffee brauen. 
Er verbrauchte die Zeit, die bis zur Meldung bei 
ſeinen Vorgeſetzten noch vergehen mußte, in einem 
2 Hindämmern bei einer feinen Havanna. 

cht in dieſem Raum trat wieder vor 


feine Seele. Er ſehnte ſich nach Sann 
as Anblick. 
Aber die Klugheit Pi and in jeiner Wer⸗ 


bung um das Mädchen nicht i 5 
gehen. Ein unvorſichtiges Wer e 
konnte Unheil genug anrichten. Noch wußte er 
nicht, ob die „Großmutter“, die er ſich beſonders 
zugethan glaubte, ihm in dieſer Angelegenheit ein 
Beiſtand ſein würde. Kaufmann Helbig, das ſah 
er voraus, ließ ſicherlich ſeine Beute nicht gutwillig 
fahren. Die Gedanken an Sanna verknüpften ſich 
allgemach mit ſeinen Erlebniſſen in den letzten 
traurigen Tagen. f 
Er hatte ſeinen Onkel bettlägerig gefunden, 
und er war- mit feiner Schweſter und deren Mann 
m Sarge feiner Tante auf den Friedhof gefolgt, 
während der Kranke im Schloſſe in ſeltſamer 
Unruhe ſich faſt verzehrte. So oft Kurt von 
hlen in dieſen drei ſchmerzlich bewegten Tagen, 


Ne ihn in Mühlengrund feſthielten, an das Bett 


BY 


fein. Die weiter mitgetheilten „Betrachtungen 
über das Gefecht von Trautenau am 27. Juni 
1866 und über die Kämpfe des 5. Armeekorps 
bei Nachod, Skalitz und Schweinſchädel vom 27. 
bis 29. Juni 1866“ enthalten die Darſtellung der 
Gefechte in großen Zügen. Die Ergebniſſe neuerer 
Forſchung ſind in einzelnen Fällen erläuternd bei⸗ 
gefügt. Die Bedeutung der den Band beſchließen⸗ 
den „Kurzen Darſtellung der Ereigniſſe vom 15. 
Juli bis 17. Auguſt 1870“, die theilweiſe wört⸗ 
lich für den Text des Generalſtabswerkes benutzt 
wurde, beruht im Weſentlichen darin, daß ſie den 
beſten Einblick gewährt, wie der Feldmarſchall 
ſelbſt die Verhältniſſe im Großen und die Be⸗ 
deutung der Einzelhandlungen in ihnen unter dem 
noch friſchen und unmittelbaren Eindruck des Er⸗ 
lebten und Empfundenen auffaßte und beurtheilte. 
Daneben ſind die mehrfachen Anſichtsäußerungen 
über operative und taktiſche Verhältniſſe mit Rück⸗ 
ſicht auf die Stelle, von der ſie ausgehen, von 
hoher Bedeutung, wie z. B. die Aeußerungen über 
die Aufgaben der drei Armeen, die Verwendung 
der Kavallerie, den Führereinfluß in der Schlacht, 
die Zuſammenſetzung des Großen Hauptquartiers. 
Erläuterungen, die zum Verſtändniß des Zuſammen⸗ 
hanges wünſchenswerth erſchienen, ſind auf Grund 
des augenblicklichen Standes der Forſchung gegeben . 
4 Ueberſichtskarten, 5 Pläne, 9 Skizzen und 2 
Handzeichnungen Moltkes, getreu nach den Origi⸗ 
nalen mit den handſchriftlichen Bemerkungen des 
Feldmarſchalls nachgebildet, bereichern den vor⸗ 
liegenden neueſten Band (Preis Mk. 7,—), der 
ſich würdig den vorangegangenen Bänden anſchließt 
und für unſere Offiziere ein treffliches Studien⸗ 
mittel darbieten wird. 


Rundſchan. 


Der deutſche „Reichsanzeiger“ veröffentlichte 
unlängſt die Verleihung von Orden an diejenigen 
franzöſiſchen Marineoffiziere, denen der Kaiſor 
bei feinem Beſuche des franzöſiſchen Kriegsſchiffes 
„Iphigenie“ in Bergen begegnet war. Wie 
nunmehr bekannt wird, ſind nicht nur deutſche 
Auszeichnungen an franzöſiſche Offiziere verliehen 
worden, ſondern es haben auch deutſche Marine⸗ 
offiziere von Frankreich Ordensaus zeichnungen 
erhalten. Präſident Loubet verlieh dem Contre⸗ 
admiral Frhrn. v. Senden⸗Bibran, dem 
Chef des kaiſerlichen Marinekabinets, die höchſte 
Auszeichnung, über die er überhaupt verfügt, 
nämlich das Großkreuz der Ehrenlegion. Der 
Commandant der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“, 
Graf Baudiſſin, erhielt das Kommandeurkreuz 
der Ehrenlegion, der Fregattenkapitän Kretſch⸗ 
mann, Kommandant des Kadettenſchulſchiffs 
„Gneisenau“, der an der Spitze feiner jungen 
Offiziersaſpiranten die franzöſiſchen Kadetten be⸗ 
grüßte, das Offizierkreuz der Ehrenlegion. 

er Pariſer „Matin“ widmet der Be⸗ 
theiligung Deutſchlands an der Weltaus⸗ 
ſtellung einen Artikel. Die Welt, ſagt das Blatt 
hierzu, werde bei dieſer Gelegenheit eine hohe 
Meinung von den Fortſchritten Deutſchlands in 
— — ç— — ——— 


des alten Herrn trat, kam ein Flackern der Freude 
in die roth umränderten, glanzloſen Augen des 
Leidenden, und dann gemahnten ihn dieſe Augen 
an Sannas Augen. Er wunderte ſich auch 
darüber nicht. Er brachte jetzt alles und jedes 
mit dem geliebten Mädchen in Beziehung. Hier, 
in dieſem Schloſſe feines Onkels, ſtürmte ganz 
beſonders die Erinnerung an ſein köſtliches Erlebniß 
in Grauenthal auf ihn ein, denn hier — das wurde 
ihm immer mehr zur Gewißheit — konnte allein das 
Bunkel ſeiner Zukunft ſich lichten. In Herrn 
von Mühlens Händen lag ſein und Sannas Ge⸗ 
ſchick. Der Tod ſeiner Frau hatte den alten 
Herrn an die Kinder ſeines einzigen Bruders ge⸗ 
wieſen. Nach menſchlicher Vorausſicht waren ſie die 
Erben ſeines umfangreichen Beſitzes und ſeines 
Reichthums. - 

Gerade weil Kurt von Mühlen nie dieſes 
Erbe in Erwägung gezogen hatte, machte ihn jetzt 
der Gedanke daran zuverſichtlich und hoffnungs⸗ 
reich. Frau von Mühlen — eine kalte, ver⸗ 
ſchloſſene, unzugängliche Natur — hatte keine 
Sympathien in der Familie ihres Gatten beſeſſen. 
Mit einer gewiſſen Schroffheit war ſie Kurts 
Eltern, die widerwillig ſie als Verwandte be⸗ 
grüßten, entgegen getreten. So lange ſie gelebt 
hatte, war Kurt zuweilen der Gaſt ſeines Onkels ge⸗ 
weſen. Sein liebenswürdiges Gebahren hatte auch die 
wortkarge Tante bezwungen. Sie war ihm zugethan 
geblieben bis zu ihrem Tode, und manche Summe 


den letzten 30 Jahren auf den Gebieten der 
Kunſt, des Handels und der Induſtrie gewinnen. 
Die Franzoſen würden ihre Nachbarn beſſer kennen 
lernen, die den Krieg nur mit ſo großer Sorg⸗ 
falt vorbereiten, weil ſie ebenſo wie die Franzoſen, 
ja vielleicht noch mehr als dieſe, den Frieden 
nöthig haben. — Das klingt ja ungemein ver⸗ 
ſtändig. 

Zu den neueſten Kriſengerüchten be⸗ 
merken die „B. N. N.“, nach den ihnen zuge⸗ 
gangenen Mittheilungen liege denſelben nicht die 


geringſte Thatſache zu Grunde, namentlich ſei 


von einem Gegenſatz zwiſchen dem Fürſten zu 
Hohenlohe und Herrn v. Miquel in der Stellung⸗ 
nahme zur konſervativen Partei keine Rede. Für 
dieſe Stellungnahme trägt das Staatsminiſterium 
in ſeiner Geſammtheit die Verantwortung, und 
derjenige Staatsminiſter, der in einer ſo hoch⸗ 
wichtigen Frage abweichender Meinung wäre, 
würde ſelbſtverſtändlich nicht im Amte geblieben ſein. 

Am 26. d. Mts hatte der ſocialdemokratiſche 
„Vorwärts“ den aktenmäßigen Beweis erbracht, 
Frhr. von Zedlitz, der Präſident der 
preußiſchen Seehandlung, habe auch in der Zeit 
der Kanaldebatten mehrere Artikel in der „PB o ft“ 
veröffentlicht, die das Kanalprojekt bekämpften. 
Am 27. deſſelben Monats veröffentlichte die 
„Poſt“ ein unterm 25. datirtes Schreiben des 
Frhrn. von Zedlitz an ihren Chefredakteur, in dem 
der Frelherr erklärt, er habe ſeit mehr als 20 
Jahren Werth darauf gelegt, ſeine politiſchen 
Anſchauungen in der „Poſt“ niederzulegen. Nachdem 
aber dieſe ſeine politiſche Thätigkeit zu Mißdeutungen 
politiſcher Gegner Anlaß gegeben und ihm öfter 
auch Artikel zugeſchrieben worden ſeien, die er 
nicht verfaßt habe, ſo trete er von jeder Mit⸗ 
arbeit an dem Blatte zurück, wozu er ſchon un⸗ 
mittelbar nach Schluß der letzten preußiſchen 
Landtagsſeſſion die vorbereitenden Schritte ge⸗ 
than habe. { 

Herr v. Stumm, einer der Kanalgegner 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, läßt in der 
„Poſt“ erklären, daß er perſönlich dem Frhrn. v. 
Zedlitz keine Honorare für Zeitungsartikel gezahlt 
habe. Dieſe Erklärung iſt auf die Behauptung 
erfolgt, ein preußiſcher Staatsbeamter erhalte für 
ſeine Agitation gegen den Kanal in einer Zeitung 
von dem Kanalgegner v. Stumm Honorare. 
(Von Herrn v. Stumm perſönlich allerdings 
nicht, aber aus der Geſchäftskaſſe der „Po ft“, 
Ned) erſter Linie Herrn v. Stumm gehört. D. 

ed. 

Herr v. Stumm ſoll in einem Kaiſer⸗ 
toaſte in Saarbrücken vom Kaiſer geſagt haben: 
Sein Wille iſt immer gut, wenn man ſich auch 
nicht immer mit ſeinen Thaten einverſtanden er⸗ 
klären kann. 

Die in Bremen tagende Verſammlung der 
Schulmänner und Philologen faßte nach 
einem Vortrage des Prof. Dr. Kehrbach (Berlin) 
über die Veröffentlichungen der Geſellſchaft für 
deutſche Erziehungs⸗ und Schulgeſchichte ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution, in welcher die hohe Be⸗ 
deutung der wiſſenſchaftlichen Unternehmungen der 
D r 


war von ihrer Hand dem von Gläubigern zu⸗ 
weilen hart bedrängten Leutnant zugewieſen wor⸗ 
den, ohne daß Kurt ihre Hilfe erbeten hätte. Er 
konnte alſo ſicher darauf rechnen, daß der 
Mann, der ſich ſo ganz in Abhängigkeit von 
ſeiner Frau begeben hatte, fortfahren werde, den 
Verwandten näher zu ſich zu ziehen, deſſen die 
Verſtorbene mit einer gewiſſen Vorliebe ſtets vor 
ihm gedacht. So war es auch bei Kurts An⸗ 
weſenheit in Mühlengrund geſchehen. Herr Karl 
von Mühlen hatte den Neffen in dieſen wenigen 


alte 


Tagen kaum von ſeiner Seite gelaſſen, alles mit 


ihm beſprochen, was er ſonſt nur der geliebten Frau 
anvertraut. Er konnte das Bett noch nicht ver⸗ 
laſſen, als Kurt abreiſen mußte und ſeine letzte 
Bitte lautete: „Komme bald wieder her, Ich 
bin ein alter, müder Mann, und auch mein 
Stündlein wird raſch ſchlagen.“ 

Auf der Reiſe hatte Kurt lange dieſe Worte 
überdacht. Auch jetzt noch grübelte er ihnen nach. 


Was wollte der Onkel von ihm? Verlangte er, 


daß Kurt den Dienſt quittirte und ein Landwirth 
würde? Seit er in Grauenthal in Garniſon ſtand, 
war ihm ſein Beruf einigermaßen verleidet worden. 


Er fühlte ſich wenig befriedigt von dem militäriſchen 


Leben innerhalb eines Bataillons. In der Groß⸗ 
ſtadt hatte er nicht ſo ſcharf hinter die Kouliſſen der 
militäriſchen Laufbahn ſehen können. Seine künſtle⸗ 
riſchen Anlagen waren durch gute Lektüre, durch 
Theater und Concerte befriedigt worden. Anders 
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Geſellſchaft anerkannt, ſowie der Reichsregierung 
und dem Reichstage Dank ausgeſprochen wird für 
ihre thatkräftige Förderung der Beſtrebungen der 
Geſellſchaft. f 

In Deutſch⸗Oſtafrika ſind im 
letzten Jahre an Häuſer⸗ und Hüttenſteuer rund 
400 000 Rupien eingekommen. Allen voran geht 
Kilwa, die Kornkammer der Kolonie, mit 111000 R. 
Beachtenswerth iſt, daß ſich die Leute durch- 
weg willig zur Zahlung zeigen. — Sehr günſtig 
lauten die Berichte über die Erſchließung des 
Pangani⸗Thales. Rüſtig geht der Bau der Zucker⸗ 
fabrik in Mavia vorwärts. f 

Mit Rieſenſchritten nimmt der Handel 
Kiautſchous zu. Während von Oktober 1899 
bis April d. J. im Durchſchnitt nur 10 bis 12 
Dampfer im Monat den deutſchen Hafen anlie⸗ 
fen, ſtieg die Zahl im Mai auf 20, im Juni 
auf 25 und überſchritt im Juli⸗Auguſt den Durch⸗ 
ſchnitt von 30 Schiffen. 1 

Aus Samoa liegt heute eine Nachricht 
aus engliſcher Quelle vor. Danach herrſcht in 
Apia völlige Ruhe. Die Weißen hegen indeſſen 
die Befürchtung, daß neue Unruhen bevorſtehen. 
In der Entſchädigungsfrage ſollen ſich England 
und Deutſchland bereits verſtändigt haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 28. September 1899. 


Das Kaiſerpaar iſt in Rominten 
eingetroffen. Der Kaiſer, welcher Dienſtag Nach⸗ 
mittag auf der Rhede von Neufahrwaſſer ange⸗ 
langt war, frühſtückte am Mittwoch im Offtzier⸗ 
kaſino des 1. Leib⸗Huſarenregiments zu Danzig 
und reiſte gegen / 1 Uhr nach Dirſchau weiter. 
Hier traf Se. Majeſtät mit der Kaiſerin 
zuſammen, die Morgens ½6 Uhr Potsdam ver⸗ 
laſſen hatte. Von Dirſchau bis Rominten legten 
die Majeſtäten die Fahrt gemeinſchaftlich zurück. 

Im Oktober wird der Kaiſer im Harz bei 
Blankenburg und im November in Schleſien 
(Pleß, Primkenau u. ſ. w.) jagen. 

Der Fürst von Monaco iſt zum Geo⸗ 
graphenkongreß in Berlin eingetroffen und hat 
auf Einladung des Kaiſers im kgl. Schloſſe Woh⸗ 
nung genommen. 

Der Oberküchenmeiſter des Kaiſers, Gerhard 
Graf Dönhoff, iſt im Alter von 67 Jahren 
in Berlin geſtorben. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Pirna 
hat wider Erwarten doch der Antiſemit Lotze geſiegt, er 
erhielt beinahe 800 Stimmen mehr als ſein 
ſockaldemokratiſcher Gegenkandidat. Die Frei⸗ 
ſinnigen des Wahlkreiſes, bei denen die Ent⸗ 
ſcheidung lag, haben alſo von den zwei Uebeln, 
unter denen ſie nach ihrer Anſicht zu wählen 
hatten, das kleinere gewählt, indem ſie für den 
Antiſemiten ſtimmten. 

Im preußiſchen Staatsanzeiger werden ver⸗ 
öffentlicht die Geſetze betr. Schutzmaßregeln im 
Quellgebiet der linksſeitigen Zuflüſſe der Oder 
in Schleſien und betr. die Dienſtſtellung des 


— — 
hier. Das ewige Einerlei des Dienſtes wurde nicht 
verklärt durch geiſtigen Gennß. Man verbauerte 
allgemach, wenn man nicht die Energie beſaß, in 
ſeinen vier Pfählen ſich eine andere, an edlen 
Genüffen reiche Welt aufzuthun. 

Sannas emſiges Emporklimmen zu freieren 
Höhen des Wiſſens hatte auch ihn mit fortgeriſſen. 
Er war ſeit ſeiner Erkrankung geiſtig reifer ge⸗ 
worden, und er hatte es ſich längſt klar gemacht, 
daß er für die Enge dieſes ihm zugewieſenen 
Lebens nicht paßte. Dazu kam, daß er als Offi⸗ 
zier ein Mädchen nicht heimführen durfte, deſſen 
Adoptivvater Schauſpieler geweſen. Noch mehr 


ſprach gegen Sanna in dem Kreiſe, dem er ſie 


nun einmal einreihen mußte, blieb er ſeinem Be⸗ 
rufe treu. 

Wie frei aber konnten ſie ſein und ihr Da⸗ 
ſein geſtalten, wenn der Onkel ihn zu ſich rief. 
Er, der Sohn eines Landwirthes, wäre mit Luſt 
und Liebe noch einmal an das nöthige Studium 
gegangen. Er hätte dem Boden, der ihn nährte, 
Liebe entgegen gebracht. Er wäre denen, 
ihre Arbeitskraft in ſeinen Dienſt ſtellten, ein 
gerechter, zuverläſſiger Schutz geweſen. Sein 
beftes in ſolchem ſchaffensfreudigen Leben wäre 
aber doch Sanna geblieben, Sanna, die er ſich 
ſo gern vorſtellte als Gebieterin über ein großes 
Hausweſen, als Beratherin der Armen, als 
Tröſterin der Kranken 

Bis zu dem Momente, der ihn an ein Todten⸗ 


Re! 


mittelung anbieten, und Frankreich 


= Bleibt, wir werden 
nn das Glück erobern 


Kreisarztes urd die Bildung von Geſundheits⸗ 
kommiſſionen. 

Wie die „Diſch. Tgsztg.“ vernimmt, ſoll dem 
nächſten Landtage eine Forderung von 12 Mill. 
M. für Regulirung der Spree zum Zweck der 
Verhütung von Hochwaſſerſchäden unterbreitet 
werden. 

Der 20. deutſche Proteſtantentag iſt 
am Mittwoch in Hamburg eröffnet worden. Die 
Betheiligung iſt aus dem ganzen Reiche ſehr groß. 

Der bekannte Hofprediger a. D. Stöcker 
hat ſich als Kandidat, bei den bevorſtehenden Berliner 
Stadtverordnetenwahlen aufſtellen laſſen. 

Streik⸗Ausſchreitungen. Der Aus 
ſtand der Kölner Klempner hat bereits bedauerns⸗ 
werthe Ausſchreitungen gezeitigt. Es geriethen 
Streikende mit Weiterarbeitenden aneinander, wo⸗ 
bei einer der Letzteren einen Meſſerſtich in den 
Hals erhielt. Infolge dieſer, ſowie mehrfacher 
anderer in der Stadt Seitens der Streikpoſten vor⸗ 
gekommener Ausſchreitungen werden einzelne Ge⸗ 
ſchäfte durch Polizeipoſten geſchützt. Mehrere 
Ausſtändige wurden bereits unter der Beſchuldi⸗ 
gung verhaftet, Arbeitswillige durch Drohungen 
zur Arbeitsniederlegung beſtimmt zu haben. 

; Zum Schutz der Deutſchen in Venezuela 
während der Revolution iſt unſer Schiffsjungen⸗ 
ſchulchiff „Nixe“ dort eingetroffen. 

Der zweite Transport jun ger Mädchen 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika wird mit der „Thekla 
Bohlen“ der Wörmann⸗Linie am 25. Oktober 
nach Swakopmund abgehen. Aus der großen 
Zahl Mädchen und Frauen, die ſich meldeten, 
treten 20 die Ueberfahrt an. — Mit demſelben 


Dampfer werden auch 21 Kameele nach S s 
mund befördert. Be 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Nach den neueſten 
Wiener Telegrammen gilt die Bildung eines 
Beamtenminiſteriums, wahrſcheinlich unter der 
Leitung des Frhrn. v. Gautſch, der der Vor⸗ 
gänger des Grafen Thun war, als bevorſtehend. 

England und Trausvaal. Mehrere 
der franzöſiſchen Regierung nahe ſtehende Pariſer 
Blätter verſichern allen Ernſtes, der deutſche 
Kaiſer werde England und Transvaal ſeine Ver⸗ 

8 werde einer 
ſolchen Aktion freudig zuſtimmen. In deutſchen 
oder ſonſt irgendwelchen nicht franzöſiſchen Blättern 
ift davon nichts bekannt. In Transvaal ift man 
zum Kriege feſt entſchloſſen, und England hat ſich 
für einen ſolchen viel zu ſtark engagirt, als daß 
es noch zurücktreten könnte. Freilich iſt es wohl 


möglich, daß noch mehrere Wochen vergehen, ehe 
der erſte Schuß abgegeben wird. Der Voltsraad 


in Transvaal will eine Note an England ſenden, 
wonach man es als einen Akt der Feindſeligkeit 
anſehen müſſe, wenn England an der Grenze 
ruppen concentrire. Damit hat Transvaal ganz 
Recht. Der engliſche Miniſter des Innern machte 
neuerdings den Verſuch, es ſo darzuſtellen, daß 
England, falls ihm ein Krieg aufgezwungen würde, 
ihn nicht wegen der Suzeränität oder des Stimm: 
rechts führen würde, ſondern ausſchließlich zum 
Zweck der Abſtellung der Beſchwerden der Aus⸗ 
länder. Das iſt natürlich eine ganz faule Aus⸗ 
rede; weiß man doch, daß ſich die Ausländer, mit 
alleiniger Ausnahme der Engländer, in Trans⸗ 
vaal ſehr wohl fühlen. 
Frankreich. Paris, 27. September. Das 
Bureau der Unterſuchungskommiſſion des 
Staatsgerichtshofs unter dem Vorſitze 
Berenger's iſt weiter mit der Prüfung der ihm 
zugewieſenen Akten beſchäftigt. Das Verhör der 
Angeklagten wird vorausſichtlich am Sonnabend 
beginnen. — Der Marineminiſter Laneſſan ord⸗ 
nete den Bau von 4 neuen Unterfeebooten in 
Rochefort⸗ſur⸗Meer an. — Die Regierung ſchätzt 
die diesjährige Produktion Frankreichs in Weizen 
auf 129 005 500 Hektoliter. Im Vorjahre be⸗ 
trug dieſelbe nach endgiltiger Feſtſtellung 
128 096 149 Hektoliter. Die Roggenproduktion 
wird auf 24054 000 Hektoliter geſchätzt, gegen⸗ 
e 1 318 im Vorjahre. 
rkei. Phil ip popel, 27. September. 
Nach Berichten aus Konſtantinopel e dort 
— kl.. 
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die Ewigkeit verband. 


eine von dem Jungtürken Tunali Hilmi erlaſſene 
Einladung zu einem jungtürkiſchen Kongreß in 
Brindiſi am 20. Oktober einige Beunruhigung. In 
der betreffenden Einladung wird behauptet, daß ſie 
ir is des egyptiſchen Prinzen Mehmed Ali 
erfolge. 


Aus der Provinz. 


* Rojenberg, 27. September. Beſitzwechſel.] 
Das bisher dem Herrn Schirrmann gehörige 832 
Morgen große Rittergut Quirren (Kreis Roſen⸗ 
berg) iſt für 139 000 Mk. an Herrn Rentier 
Oelrich in Zoppot verkauft worden. 

Grutſchno (Kreis Schwetz), 26. September. 
Die Kaiſerin Friedrich hat die vom Lehrer 
Herrn Ciſelski für fie errungene Königswürde 
angenommen und für den Verein eine Medaille 
geſtiftet. 

* Graudenz, 27. September. In der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde am Dienfin 
über den Abbruch der alten evangeliſchen Kirche 
auf dem Markt verhandelt. Es wurde Folgendes 
beſchloſſen: daß an den evangeliſchen Kirchenrat 
der Beitrag von 17000 Mk. als Enlſchädigung 
für den Abbruch der Marktkirche gezahlt wird, 
ſofern dieſer Abbruch ſpäteſtens im Laufe des 
Jahres 1900 erfolgt; die vorſtehende Summe 
und der für den Kirchenplatz zu zahlende Kauf⸗ 
preis von 3000 Mk. wird in vier gleichen Jahres⸗ 
raten aufgebracht bezw. verauslagt. — Sodann 
wurde beſchloſſen, die Michaelis: Cöten an der 
ſtädtiſchen Realſchule allmählich eingehen zu laſſen. 
Ferner wurde das Ortsſtatut betr. die Heran⸗ 
ziehung der Anlieger zu den Koſten der Herſtel⸗ 
lung der Bürgerſteige auf Grund des § 9 des 
Kommunalabgabengeſetzes angenommen. 

* Marienwerder, 27. September. Herr 
Lehrer und Gartenbeſitzer G. Raatz in Kanitz⸗ 
ken hat auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf 
Winterobſt zu denſelben Preiſen wie im ver⸗ 
gangenen Jahre vom Königlichen Oberhof⸗Mar⸗ 
ſchallamte erhalten. 

* Marienburg, 26. September. Am 
Donnerſtag, den 28. d. Mts., feiert Herr Rechts⸗ 
anwalt und Notar Juſtizrath Hartwich hier 
fein 50 jähriges Amtsjubiläum. In Marien⸗ 
burg wirkt der Jubilar über 30 Jahre. Er iſt 
in früheren Jahren längere Zeit hier Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher geweſen. Sein Sohn, der bis⸗ 
herige Gerichtsaſſeſſor Hartwich, iſt dieſer Tage 
zum Amtsrichter in Oſtrowo ernannt worden. 

»Mewe, 26. September. Heute Nacht 1 
Uhr brannte auf dem hieſigen Schlachthaus⸗ 
gehöft ein großer Stall nieder, welcher zur Auf⸗ 
nahme des lebenden Viehes diente und auch die 
Kohlen und Holzvorräthe barg. Vieh von Schläch⸗ 
tern war glücklicher Weiſe nicht eingeſtellt, da⸗ 
gegen ſind dem Schlachthausinſpektor ſehr viele 
Hühner und ein Schwein und dem Schlachthaus⸗ 
wärter 3 Schweine und 3 Ziegen mitverbrannt. 
Das verbrannte Vieh war nicht verſichert. 


* Stuhm, 27. September. Ueber das ent⸗ 
ſetzliche Ereigniß, über welches wir geſtern 
berichtet haben, wird noch mitgetheilt, daß Mar⸗ 
garethe Sauter, welche ihre drei jüngeren Ge⸗ 
ſchwiſter in den ſogenannten Schloßbrunnen geworfen 
hat, ſofort nach der That mit der Bahn davon⸗ 
fuhr. Als man die Kinder bereits aus dem Brun⸗ 
nen gezogen hatte, brachte der Briefträger einen 
Eilbrief, in welchem Margarethe S. ihrer Mut⸗ 
ter mittheilte, man ſolle nur im Brunnen ſuchen, 
dort wären die Kinder zu finden. — Der Brun⸗ 
nen, in welchen die S. die Kinder geſtürzt hat, 
ſtammt aus der Ritterzeit her, er it über 90 
Fuß tief und mit Steinen ausgemauert. Derſelbe 
war ſeit einigen Jahren auf ärztliche Auordnung ge⸗ 
ſchloſſen, weilſein Waſſer nicht geeignet zum menſch⸗ 
lichen Genuß befunden wurde. Da jetzt in der Nähe 
des Brunnens das Gerichtsbeamtengebäude gebaut 
wird, wurde derſelbe geöffnet und entnahmen die 
Maurer das zum Bauen erforderliche Waſſer 
daraus. — Das im Brunnen noch am Leben 
gefundene Mädchen, hatte kurz über dem Waſſer 
eine Mauervorſprung zu faſſen bekommen. Das 
Mädchen hielt ſich an dieſem hilferufend ſolange 
———UFů—6 —— ä -¹uiCi»!k(.,;ß — 


— ———— 
darf es Dich nicht erſchrecken, daß ich augenblick⸗ 
lich wie eine Gefangene gehalten bin, daß mir 
jede Gelegenheit geraubt wird, Dich zu ſehen. Es 
wird eine Entſcheidung von mir gefordert. Oder 
vielmehr; man will mich zur Dankbarkeit zwingen, 


man appellirt an meinen Stolz, der 
für empfangene Wohlthaten Opfer bringen 
ſoll. Aber ich verleugne Wohlthaten, die 


ich nicht begehrt habe, und ich bin nicht dankbar, 
wo man mich knechten will. Ich harre auf die 
Freiheit, Geliebter! Ich weiß, Du bringſt fie 
mir, wenn es Zeit iſt. Doch ich mahne Dich 
auch zur Vorſicht, zur Geduld. Laß mich allein 
kämpfen gegen Selbſtſucht und Dünkel. Sei ganz 
ii In ein paar Tagen wird Herr Helbig, 
wird die alte Frau, deren Abgott er iſt, das 
Nutzloſe aller Ueberredungskünſte einſehen, und 
der Frieden bleibt uns geſichert. Nur weil ich 
diejenigen, die lange Zeit mein Leben behüteten, 
ſo gut fie konnten, achte und ehre, füge ich mich 
in den mir auferlegten Zwang, der ja endlich zu 
der Freiheit führen muß, die wir uns erflehen: 
zum Dienen in Liebe. Lebe wohl, denke an mich, 
wie ich an Dich denke. Sanna.“ 

Er drückte die lieben Zeilen wiederholt an 
1 und ſteckte ſie dann gedankenvoll 


(Jortſezung folgt.) 


— 


feſt, bis ihre Rufe gehört und ſie aus der ge⸗ 
fährlichen Lage errettet wurde. 

Biſchofsburg, 17. September. Welchen 
Preis darf ein Gaſtwirth für einen Bratklops 
fordern 21. In einer an den Hotelier N. erlaſſe⸗ 
nen Verfügung der hieſigen Polizeiverwaltung (!) 
heißt es, daß der Preis für einen Klops mit 
15 Pf. viel zu hoch und nur mit 10 Pf. in 
Anrechnung zu bringen iſt“ (1) 

„Danzig, 27. September. [Kaiſer⸗ 
beſuch.] Zu der bereits geſtern erwähnten Abend⸗ 
tafel bei dem Kaiſer auf der „Hohenzollern“ 
waren geladen: der kommandirende Admiral 
Köſter, Oberwerftdirektor v. Prittwig und Gaffron 
der Kommandant des Kreuzers „Kaiſer“, General 
v. Hahnke, Admiral v. Senden⸗Bibran, der 
Kommandeur des erſten Leibhuſaren-Regiments 
Oberſtleutnant v. Parpart, Major v. Colomb von 
demſelben Regiment und Korvettenkapitän Deufel, 
der Kommandant der hieſigen Panzer⸗Reſerve⸗ 
diviſion. Wahrend des Mahles konzertirte die 
Huſaren⸗Kapelle. — Heute, Mittwoch, früh 7 Uhr 
beſuchte der Kaiſer nochmals den Kreuzer „Kaiſer“ 
und empfing dann auf der Pacht „Hohenzollern“ 
den Kontre⸗Admiral v. Tirpitz. Von der Nacht 
aus erfolgte um ½11 Uhr über Danzig die 
Abfahrt nach Langfuhr, wo der Sonderzug kurz 
vor 11 Uhr in die mit Pflonzengruppen und 
Flaggen geſchmückte Bahnhofshalle einlief. 
Der Kaiſer, welcher die Huſarenuniform mit den 
goldenen Generals-Abzeichen, darüber einen grauen 
Mantel, trug, ging nach Empfangnahme der 
Meldung durch das ſpalierbildende Publikum nach 
der kaiſerlichen Equipage und fuhr zum Mahle 
nach dem Huſaren⸗Kaſino. Nach der Tafel ſprach 
der Kaiſer mit dem bisherigen Leiter der Huſaren⸗ 
Kapelle, Stabstrompeter Lehmann, der kürz⸗ 
lich ſeine Stellung beim Regiment verlaſſen, hatte 
und beſtimmte ihn, weiter zu bleiben. Nach dem 
Mahle erfolgte um / 1 Uhr die Abfahrt nach 
Dirſchau und von dort, mit der Kaiſerin zu⸗ 
ſammen, die Weiterfahrt nach Rominten. 

*Schulitz, 25. September. Wie ſich heute 
herausſtellt, iſt das Feuer am Sonntag beim 
Beſitzer Auſchwitz Grätz a. W. von deſſen 
15jährigen Dienſtjungen Hammermeiſter angelegt; 
H. hat aus Rache Heu unter einem Schuppen 
angezündet. Der Thäter iſt verhaftet. 

Bartenſtein, 26. September. Vor einigen 
Tagen ſchenkte die ſeit längerer Zeit krank zu 
Bett liegende Schneiderfrau M. einem einund⸗ 
einhalbes Pfund ſchweren Kinde das Leben. 
Das Kind iſt normal gebaut und lebensfähig. 

Inſterburg, 26. September. In ver⸗ 
gangener Nacht wurde der Arbeiter Ströwe auf 
dem hieſigen Bahnhofe von einem Güterzuge 
überfahren und getödtet. 

Inowrazlaw, 26. September. Das 
Denkmal für Kaiſer Wilhelm iſt am Sonnabend 
aufgeſtellt worden; auch die übrigen Arbeiten 
ſchreiten rüſtig vorwärts. — Ein feierlicher 
Empfang wird der 1. Abtheilung des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 53 hier in der Stadt 
zu Theil werden, und zwar wird ein Feſteſſen 
veranſtaltet. Die Stadt hat 800 Mk. zum 
Empfang bewilligt. Zwei Batterien treffen am 
Montag ein und die dritte am nächſtfolgenden 
Tage. 

je Poſen, 24. September. Hier ſtreiken 
gegen 80 Droſchkenkutſcher und zwar die ſog. 
„ſchwarzlackirten“, die mit den „weißlackirten“ 
(Taxameterdroſchken) wegen der Standplätze in 
Streit gerathen ſind. Die Fuhrherren wollen die 
morgen zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten des 
Feldartillerie-Regiments als Kutſcher einſtellen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 28. September. 

§* (Perſonalien.) Aus Poſen 
ſchreiben die „P. N. N.“: Auch Herr Ober⸗ 
Regierungsrath Krahmer, der Vorſteher 
der erſten Abtheilung der hieſigen Regierung und 
ſtellbertretender Regierungs⸗Präſident, ſoll Poſen 
verlaſſen. Wie gerüchtweiſe verlautet, wird Herr 
Krahmer zum Ober⸗Präſidialrath in Danzig 
ernannt. — Herr Krahmer war bekanntlich bis 
vor etwa vier Jahren Landrath in Thorn. 

Der Landrath des Kreiſes Löbau, Eckart 
v. Bonin in Neumark, der den Löbauer Wahl⸗ 
kreis auch im Reichstage vertritt, iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Neufletin verſetzt. Der 
dortige Landrath gleichen Namens iſt bekanntlich 
wegen ſeiner Kanalgegnerſchaft zur Dispoſition 
gen — Eckart v. Bonin iſt in Wulflatzke bei 

euftettin geboren. 

Der Landrath des Kreiſes Stuhm, Herr 
v. Schmeling iſt auf ſeinen Antrag nach 
Stolp i. P. verſetzt. 

Dem Amtsrichter Bender in Strasburg 
Weſtpr. iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. 

Der Referendar Kurt Schramm aus Danzig 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Sekretär der Anſiedelungskommiſſion 
Reinert in Graudenz tritt am 1. Oktober d. 
Is. mit Penſion in den Ruheſtand. 

Der Gerichtsaſſeſſoer Fredrich, bisher in 
Bromberg, iſt zum Amtsrichter in Filehne ernannt. 

[Perſonalien in der Garnifon] 
Thoma, Königlich Württembergiſcher Oberleutnant 
in der II. Ingenieur⸗Inſpektion, kommandirt zum 
Fortifikationsdienſt bei der Fortifikatian Thorn, 
behufs Verwendung im Württembergiſchen Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 13, von dem Kommando nach 
Preußen entbunden; Lehzner, Leutnant im 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz, vom 1. 
Oktober d. Is. ab als Hülfslehrer zur Militär⸗ 
Turnanſtalt nach Berlin; die Leutnants Dat⸗ 
ſchewsky und Sprenger vom Pionier⸗ 


Bata illon Nr. 2 vom 1. Oktober d. Js. ab zu 


Beſuch der vereinigten Artillerie» und Ingenieur⸗ 


Schule nach Berlin kommandirt. 

* [Einen Urlaub] bis Mitte Oktober 
hat der Kommandeur der 2. Fußartillerie-Brigade, 
Herr Generalmajor Freiherr v. Reigenftein . 
in Thorn angetreten. 

Jubiläumsfeier.] Der Militär⸗Büchſen⸗ 
macher Pfabe kann am 1. Oktober ſein 50 jähriges 
Berufsjubiläum und auch ſein 40 jähriges Jubiläum 
als Militärbüchſen macher begehen. 

§ [Das 25jährige Geſchäftsjubiläum! 
und ſeine Silberhochzeit begeht am 7. Oktober der 
Wurſtfabrikant Herr Jacob Schachtel in der 
Schuhmacherſtraße. 

[Dr. Rudolf v. Bitter.) deſſen bevor⸗ 
ſtehende Ernennung zum Oberpräſidenten von 
Poſen nunmehr wohl ſicher iſt, iſt als Sohn 
des 1880 geadelten Präſidenten der Seehand⸗ 
lung, Wirkl. Geh. Raths v. Bitter am 8. Ja⸗ 
nuar 1846 geboren, ſteht alſo im 54. Lebensjahre. 
1865 als Referendar in den Juſtizdienſt getreten, 
wurde er, nachdem er den Krieg gegen Frankreich 
als Reſerveoffizier des 2. Garderegiments mitge⸗ 
macht und ſich das Eiſerne Kreuz 2. Kl. erworben 
hatte, im Dezember 1871 Gerichtsaſſeſſor. Im 
Februar 1873 trat er zur allgemeinen Staats⸗ 
verwaltung über und wurde Regierungsaſſeſſor 
beim Oberpräſidium in Poſen. Von 1875 bis 
1882 war er Landrath des Kreiſes Waldenburg 
und kam dann als vortragender Rath in das 
Miniſterium des Innern. Am 1. September 
1888 wurde er zum Regierungspräſid enten in Op⸗ 
peln ernannt. Von 1879 bis 1888 vertrat er 
den Wahlkreis Waldenburg⸗ Reichenbach im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, wo er ſich der freikonſervativen 
Partei anſchloß. Er iſt parlamentariſch wenig 
hervorgetreten. Von Oppeln her hat er den Ruf 
eines ſtrammen Verwaltungsbeamten. 

* [v. Simpſon⸗Georgenburg 1. In 
der Familie unſeres Oberpräſidenten ict der ſchon 
ſeit einigen Tagen befürchtete Trauerfall leider 
geſtern eingetreten. Der Bruder der Gemahlin 
des Herrn v. Goßler, Majoratsbeſitzer v. Simpſon⸗ 
Georgenburg bei Inſterburg, iſt dort geſtern ver⸗ 
ſchieden. Sein hoffnungsloſer Zuſtand veranlaßte 
ihn bekanntlich im Sommer d. Is. fein berühmtes, 
für die oſtpreußiſche Pferdezucht ſehr bedeutungs⸗ 
volles Georgenburger Geſtüt zum Kauf auszu⸗ 
bieten, wonächſt auf Veranlaſſung des Kaiſers der 
Ankauf für den Staat erfolgte. Am Montag 
trafen über das Beſinden des Kranken ſo ernſte 
Beſorgniß erregende Nachrichten ein, daß Herr 
Oberpräſident v. Goßler mit Gemahlin ſofort 
nach Georgenburg reiſten. — Daß auch der Kaiſer 
an dieſem Trauerfall, von dem er auf der Reiſe 
von Danzig nach Rominten Meldung erhielt, 
lebhaften Antheil nahm, beweiſt die telegraphiſche 
Ordre an den Hoflieferanten Brüggemann in 
Danzig, einen Trauerkranz an Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler nach Georgenburg zu ſenden, 
welchen der letztere im Namen des Kaiſers am 
Sarge des Dahingeſchiedenen niederlegen ſoll. 

„— [Regierungs⸗ und Gewerberath 
Trilling in Danzig! iſt, wie wir ſchon 
mittheilten, zum 1. Oktober d. J. nach Köln 
verſetzt. 17 die Provinz Weſtpreußen, die früher 
zum Aufſichtsbezirke des Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberaths Sack in Königsberg gehörte, wurde mit 
dem 1. April 1893 ein beſonderer Aufſichtsbeamter 
mit dem Wohnſitze in Danzig beſtellt. Regierungs⸗ 
und Gewerberath Trilling war für die Stelle 
auserſehen; ihm ging ein guter Ruf als Gewerbe⸗ 
Aufſichtsbeamter von Oppeln her voraus. Wie 
in Oppeln, ſo hat Herr Trilling auch in Weſt⸗ 
preußen Arbeitgebern und Arbeitern ſtets die 
gleiche Bereitwilligkeit zur Vertretung ihrer berech⸗ 
tigten Intereſſen entgegengebracht und dadurch, wie 
durch die ganze Art ſeiner amtlichen Thätigkeit, 
eine Vertrauensſtellung gewonnen, die ihn zur 
Erhaltung und Förderung guter Beziehungen 
zwiſchen beiden mitzuwirken in den Stand jeßte. 
Von dem Gedanken ausgehend, daß der Mangel 
an Arbeiterwohnungen die Förderung der 
öſtlichen Induſtrien ſehr erſchwere, hat er gerade 
dieſem Kapitel feine beſondere Fürſorge gewidmet; 
in jedem ſeiner Jahresberichte finden wir denn 
auch dieſes Thema einer beſonderen Erörterung 
unterzogen. Die größte Beachtung ſchenkte er den 
Spar⸗ und Bauvereinen, Organiſationen 
auf dem Gebiete der Arbeiterſelbſthilfe. In der 
Erkenntniß, daß die Beſtrebungen der Arbeiter 
auf dieſem Gebiete durch die Gemeinden gefördert 
werden müſſen, war er unabläſſig bemüht, die 
Magiſtrate und Stadtverordneten hierfür zu 
intereſſieren. Obgleich ein Kind des Weſtens, hat 
er doch die Eigenthümlichkeiten des Oſtens ſehr 
gut erkannt, und ohne dem Gewerbeunternehmer 
unnöthige Opfer oder zweckloſe Beſchränkungen 
aufzuerlegen, nicht nur den gewerblichen Arbeitern 
den vollen durch das Geſetz ihnen zugedachten 
Schutz gewährt, ſondern als Kommiſſar des Re⸗ 
gierungspräſidenten auch den in landwirthſchaftlichen 
Nebenbetrieben (Brennereien, Molkereien) be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern die Segnungen der Unfall⸗ 
verhütung zutheil werden laſſen. Dank ſeiner 
Fürſorge kann man wohl behaupten, daß ſelbſt in 
den landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben kaum ein 
Unfall wegen Fehlens an Schutzvorrichtungen zu ver⸗ 
zeichnen ſein dürfte. Ebenſo haben ſich in rein 
landwirthſchaftlichen Betrieben die Unfälle wegen 
nicht vorhandender Schutzvorrichtungen infolge ſeines 
Eingreifens verringert. 

Nachfolger des Herrn Trilling iſt Herr 
Regierungs⸗ und Gewerberath Göbel, der bisher 
Gewerbeinſpektor in Köln war. Er ſoll aus dem 
Oſten Deutſchlands ſtammen. Ihm dürfte es 
deshalb nicht ſchwer fallen, die Verhältniſſe unſerer 
öſtlichen Arbeiterbevölkerung kennen zu lernen und 
fördern zu helfen. f 


T ([Kriegerverein.] In der am letzten 

Sonnabend abgehaltenen Monatsverſammlung 

dielt der Vorſitzende, Herr Hauptmann und Grenz 
kommiſſar Maerker zunächſt eine Anſprache, in 
der er zu zahlreichem Beſuch der Winterverſamm⸗ 
lungen aufforderte, ſodann über die Gründung des 
Kyffhäuſerbundes ſprach und ein begeiſtert auf⸗ 
genommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ausbrachte; hierauf gedachte er eines verſtorbenen 
Vereinskameraden, ſawie des gleichfalls zur 
großen Armee verſammelten letzten Befreiungs⸗ 
kriegs⸗Kämpfers Auguſt Schmidt; das Andenken 
der Verſtorbenen wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Es wurde demnächſt der Stärke⸗ 
rapport verleſen; einige Kameraden haben wieder wegen 
rückſtändiger Beiträge oder unbekannten Verzuges 
geſtrichen werden müſſen; andere haben ſich wegen 
Fortzugs abgemeldet. Ein Kamerad wurde neu 
aufgenommen. — Der Vorſitzende empfahl hierauf 
warm die Beſchaffung des Jahrbuchs, das Halten 
der „Feldpoſt“ und den Ankauf einer Anzahl noch 
übriger Lotterie⸗Looſe. Für die „Feldpoſt“ wurde 
jedem Kameraden ein Proſpekt mit Beſtellformular 
ausgehändigt; den nicht Anweſenden wird dasſelbe 
zugeſtellt werden, bezw. ſind die Formulare beim 
Kameraden Mauſolf zu haben. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß er als Vorſitzender des 
Bezirks einen Aufruf zum Eintritt in die 
Kriegervereine für die jetzt entlaſſenen Reſerviſten 
in den Zeitungen und Kreisblättern des Bezirks 
erlaſſen habe, worauf Kamerad Richter die Kame⸗ 
raden aufforderte, eifrig für Nachwuchs zu 
werben; jeder Kamerad müſſe einen neuen 
Kameraden mitbringen. — Durch einſtimmigen 
Beſchluß wurden ſodann die Herren Gouverneur 
Excellenz von Amann, Kommandant Oberſt von 
Loebell und Bezirkskommandeur Major Grunert 
zu Ehrenmitgliedern ernannt. Für das 
Winterhalbjahr ſtehen wieder mehrere Vorträge in 
Ausſicht, u. A. einer des Herrn Bezirkskomman⸗ 
deurs. — Zum Schluſſe wurden noch einige 
innere Angelegenheiten beſprochen. Die Ver⸗ 
ſammlung war gut beſucht, jedoch iſt für die 
Wintervereinigungen ein noch viel ſtärkerer Beſuch 
erforderlich. Bei der Gepflogenheit des Vereins, 
die Sitzungen nicht bis in das Endloſe auszu⸗ 
dehnen, ſondern um 10 oder ½11 Uhr zu 
ſchließen, kann jeder Kamerad von ſeiner Ehe⸗ 
hälfte Urlaub für dieſen kameradſchaftlichen Zweck 
erhalten. 

[Die Stärkefabrik! wird vorausſichtlich 
bereits Mitte Oktober mit der Verarbeitung von 
Kartoffeln beginnen können. 

[Namens veränderung.] Durch könig⸗ 
lichen Erlaß iſt der Name der im Kreiſe Stras⸗ 
burg belegenen Landgemeinde Schaffarnia in 
„Forſthauſen“ umgeändert worden. 

X l[Evangeliſcher Bund.] Eine weit: 
preußiſche Provinzial⸗Verſammlung des Evangeliſchen 
Bundes wird am 31. Oktober (dem Reformations⸗ 
tage) in G rau denz ſtattfinden. 

„ (Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Am Mitt⸗ 
woch, den 29. November d. Js., wird in Danzig 
die zweite diesjährige Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke 
Königsberg, Danzig und Bromberg ſtattfinden. 
Anträge dazu müſſen bis zum 15. Oktober er. an 
die fönigl. Eiſenbahndirektion Bromberg eingeſandt 
werden. a 

„[Der diesjährige Ferien⸗ 
kommers und Philiſterkongreß! der 
weſtpreußiſchen Mitglieder des Verbandes der 
kathol. Studentenvereine Deutſchlands findet vom 
9. bis 11. Oktober in Danzig ſtatt. 

(Provinzial⸗Synode.] Zu Mitgliedern 
der in dieſem Herbſt zuſammenkretenden weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗ Synode find aus könig⸗ 
lichem Vertrauen berufen worden die Herren 
v. Puttkamer, Rittergutsbeſitzer auf Gr. Plauth; 
Elditt, Oberbürgermeiſter in Elbing, Triebel, 
Geh. Regierungs⸗ uad Schulrath in Marien⸗ 
werder; Dr. Kahle, Profeſſor und Gymnaſial⸗ 
director in Danzig; Hollenweger, Direktor der 
Taubſtummenanſtalk in Marienburg; Hälke, 
Hauptlehrer in Mewe; Göbel, Seminardirektor 
und Schulrath in Löbau; Löhrke, Bürgermeiſter 
in Flatow; Claaßen, Commerzienrath in Danzig. 

[Bezeichnung des Jahres 1900.) 
Der Finanzminiſter hat unterm 16. September 
folgendes Reſcript an die Provinzial⸗Steuerdirek⸗ 
tionen erlaſſen: Da in den Ausführungsvor⸗ 
ſchriften zum Reichsſtempelgeſetz vom 27. April 
1894 ausdrücklich beſtimmt iſt, daß die Weg⸗ 
laſſung der beiden erſten Zahlen der Jahresbe⸗ 
zeichnung zuläſſig iſt, jo hat die Abkürzung „00“ 

r die Jahreszahl bei Entwerthung der Reichs⸗ 
ben. elmarken im nächſten Jahre kein Be⸗ 


Ebenſo 


„ IlWeichſelregulirung. 
Du 2 n Delgwerband Bi auch der 
Pr re — 8 
ag en Regierungsvorſchlägen 
Weigel e - its 
nommen. Es wurde einſtimmig Hate e 
Deichamtsbeſchluß vom 8. Juni d. J. aufrecht 
zu erhalten und jeglichen Beitrag zur Regulirung 
des Hochwaſſerprofils abzulehnen. e 
* [Eine grundſätzliche wichtige Mit⸗ 
theilung] für alle Bezieher künſtlicher Be⸗ 
leuchtung u. ſ. w. im deutſchen Reiche bringt 
ie „Berliner Volksztg.“ Das genannte Blatt 
ſchreibt: Gar Mancher hat ſich verwunderungs⸗ 
voll gefragt, als es bekannt wurde, die ſtädtiſche 
sverwaltung wolle die Gasmeſſermiethe auf⸗ 
gie, was die Gasdeputation bewogen habe, auf 
aber Atbelligen Brauch zu verzichten... Sie hat 
aufzu 


den Gedanken, die Miethe auf Gasmeſſer 
gt und einen niedlichen Einnahmepoſten für 


S . Js 


die jetzt pro Stück 3 Mk. jährlich 


2 


den Stadtſäckel ausmacht, nicht freiwillig gefaßt, 
ſondern fie iſt dazu gezwungen worden. Eir 
Blick in das Bürgerliche Geſetzbuch, welches vom 
1. Januar 1900 ab in Kraft tritt, beweiſt dies. 
Dort heißt es im Buch II, Recht der Schuld⸗ 
verhältniffe, VII. Abſchnitt, Einzelne Schuldver⸗ 
hältniſſe, S 448: 

„Die Koſten der Uebergabe der verkauften 
Sache, insbeſondere die Koſten des Meſſens und 
Wägens, fallen dem Verkäufer zur Laſt.“ 

Da nun die Entnahme von Gas (natürlich 
auch von Elektrizität und Waſſer) aus ſtädtiſchen 
(oder anderen) Werken Seitens Privater ein Kauf⸗ 
geſchäft iſt, wobei die ſtädtiſche (oder ſonſtige) 
Verwaltung die Rolle des Verkäufers inne hat, 
ſo hat die Verwaltung vom 1. Januar 1900 ab 
die „Koſten des Meſſens und Wägens“ ſelbſt zu 
tragen, d. h. ſie muß die Meſſer oder Zähler 
koſtenlos liefern. — Was für Berlin gilt, gilt 
natürlich für das ganze deutſche Reich, da das 
Bürgerliche Geſetzbuch für das geſammte Reichs⸗ 
gebiet mit dem 1. Januar Geltung gewinnt. 

„, [Poſtkarten ohne Anſicht find 
hier nicht zu haben!] Dieſe Antwort, 
welche Paſſagiere, die gewöhnliche Reichspoſtkarten 
verlangten, auf einzelnen Bahnhofreſtaurationen 
erhielten, hat zu wiederholten Beſchwerden Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Die Eiſenbahnverwaltung hat 
deshalb Gelegenheit genommen, den Bahnhofs: 
wirthen die diesbezüglichen Beſtimmungen in Er⸗ 
innerung zu bringen. Darxnach müſſen in allen 
Bahnhofswirthſchaften den Reiſenden auf Wunſch 
Poſtwerthzeichen (Poſtkarten, Poſtanweiſungen, 
Briefmarken) zum wirklichen Koſtenpreiſe verab⸗ 
folgt werden, ohne daß der Wirth das Recht hat, 
für deren Herbeiſchaffung eine Vergütung zu be⸗ 
anſpruchen. Für einen Bogen Brief⸗ oder 
ſonſtiges Schreibpapier nebſt Couvert und die 
leihweiſe Geſtellung von Tinte und Feder iſt zu⸗ 
ſammen der Betrag von 10 Pig zu erheben. 

— (Zahlung von Gehältern u. |. w.) 
Aus den Staatskaſſen werden, weil der 1. Oktober 
auf einen Sonntag fällt, die an dieſem Tage 
fällig werdenden Gehälter und Penſionen mit 
Einſchluß der Invalidenpenſionen, die Staatsbei⸗ 
träge ꝛc. zu Schulzwecken an die Schulkaſſen und 
die Dienſtalterszulagen der Volksſchullehrperſonen 
bereits am 30. September gezahlt. Wittwen⸗ 
penſionen, Wittwen⸗ und Waiſengelder und 
Unterſtützungen können erſt am 2. Oktober ge⸗ 
zahlt werden. 

[Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Grabowo, Kreis Schwetz, evang. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Kießner zu Schwetz.) — 
Stelle zu Londzyn, Kreis Löbau, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Liedermann zu Löbau.) — Neuge⸗ 
gründete Stelle zu Czersk, Kreis Konitz kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Rohde zu Konitz.) 

(S) [Erledigte Stellen für Militär- 
Anwärter.] Sofort, beim Magiſtrat zu Konitz, 
Polizei⸗Kommiſſar, Gehalt 1500 — 2400 Mark 
und 150 Mark Kleidergeld. — Zum 1. Januar 
n. Js., bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Januar n. Is. bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion zu Königsberg, Landbriefträger und 
Poſtſchaffner; Gehalt für Landbriefträger 700 bis 
1000 Mark, für Poſtſchaffner 900 — 1500 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. Januar n. Js., beim Königl. Polizei: 
Präſidium zu Königsberg, 3 Schutzleute, Gehalt 
1200 1600 Mark und 180 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, an der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Kortau bei Allenſtein, ein Schmied, 
Lohn 350—500 Mark bei freier Station 3. Klaſſe 


und Wäſche, ebendaſelbſt ein 2. Bäckergeſelle, 
Lohn 240—420 Mark, freie Wäſche und Be⸗ 
köſtigung. — Sofort, beim Magiſtrat zu Lötzen, 


ein Schuldiener bei der Töchterſchule, Bote und 
Hilfs⸗Vollziehungsbeamter bei der Kämmereikaſſe, 
Gehalt 240 Mark, freie Wohnung, Brennmaterial 


und die Gebühren als Vollziehungsbeamter. — 


Sofort, beim Magiſtrat zu Memel, ein Polizei⸗ 
Bureau⸗Afſiſtent, Gehalt 1200 —- 1500 Mark. — 
Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, 
Schulkaſtellan, Gehalt 600 Mark, freie Wohnung 
und Heizung. — Zum 1. Oktober, bei der Di⸗ 
rektion der Strafanſtalt zu Naugard, Aufſeher, 
Gehalt 900 — 1500 Mark, 150 Mark Mieths⸗ 
entſchädigung oder freie Dienſtwohnung. — Zum 
1. Oktober, beim Gemeinde⸗Amt zu Schleuſenau, 
ein Gemeindebote und Vollziehungsbeamter, Gehalt 
700 Mark. 8 
lSchwurgericht.] Heute fungirten 
als Beiſitzer die Herren Landrichter Woelfel und 
Landrichter Technau. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung Theil: Rechtsanwalt Theodor Schulz aus 
Culm, Gutspächter Martin Krahn aus Kielp, 
Gymnaſialdirektor Dr. Wilhelm Wilbertz aus Neu⸗ 
mark, Oberlehrer Paul Gezewski aus Strasburg, 
Beſitzer Wilhelm Deuble aus Biſchöflich Papau, 
Fabrikbeſitzer Joſef Houtermans aus Thorn, 
Baurath Emil Rudolph aus Culm, Oberlehrer 
Iſaak aus Thorn, Holzhändler Hermann Meyer 
aus Thorn, Fabrikbeſitzer Wilhelm Kraatz aus 
ocker, Bürgermeiſter Oskar Kühnbaum aus Pod⸗ 
gorz, Profeſſor Herford aus Thorn. — Zur Ver⸗ 
handlung gelangte die Straffache gegen den Grund: 
befiger Franz Pienc ze ws ki aus Nelberg 
und die Käthnertochter Eva Ty bure daher. 
Pienczewski iſt beſchuldigt, feine Ehefrau 
mittels Beibringung von Gift vorſätzlich und 
mit Ueberlegung getödtet zu haben, der 
Tyburc dagegen war zur Laſt gelegt, dem Pien⸗ 
czewski bei der Strafthat Beihilfe geleiſtet zu 


haben. Die Vertheidigung des Pienczewski führte 
Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld, die der Tyburc 
Herr Rechtsanwalt Aronſohn. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfragen nach dem Morde 
bezw. Beihülfe zu dieſem Verbrechen. Demgemäß 
verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten 
Pienczewski zum Tode und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit, die Tyburc, 
welche bei Begehung der That noch nicht 17 Jahre 
alt war, zu 7 Jahren 6 Monaten Gefängniß. — 
Auf den Sachverhalt kommen wir in morgiger 
Nummer noch zurück. 

* [&efjperrt] ift auf einige Tage für den 
Fuhrwerksverkehr die Coppernicusſtraße 
von der Heiligegeiſtſtraße bis zur Bäckerſtraße, 
und zwar wegen Kanaliſationsarbeiten. 

(Steckb rieflich ver folgt] wird von 
der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Thorn der flüchtige 
Droguengehülfe Wenzeslaus Wier zbowskt aus 
Thorn, gegen welchen die Unterſuchungshaft 
wegen Nothzucht verhängt iſt. 5 

§ [Polizeibericht vom 28. September. 
Ein Ballen Packpapier, gezeichnet „F. L. 9633“ 
in der Brombergerſtraße, abzuholen von Houter⸗ 
mans & Walter, Brombergerſtraße. — Verhaftet: 
Niemand. 

Warſch au, 28. Sept. Waſſerſtand 
hier heute 2,16 Meter, gegen 1,96 geſtern. 


* Bodgorz, 27. September. [Diebitahl.] 
Am 22. d. Mts. ift dem Unternehmer Paul Ort: 
lieb in Schönſee aus dem unverſchloſſenen Stalle 
ein Fahrrad geſtohlen worden. Der Verdacht des 
Diebſtahls lenkte ſich auf zwei Schornſteinfeger⸗ 
geſellen, welche am genannten Tage in Schönſee 
anweſend geweſen waren. Die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen beſtätigten den Verdacht, und zwar iſt 
der Dieb der Schornſteinfegergeſelle Max Schulz 
aus Podgorz, eine ſchon mit Zuchthaus beſtrafte 
Perſönlichkeit, welcher das Fahrrad entwendet und 
in einem Gehöft in Stewken verwahrt hatte. 
Das Fahrrad wurde vom Stadtwachtmeiſter Weſſa⸗ 
lowski ausfindig gemacht, beſchlagnahmt und bis 
auf Weiteres auf dem Polizeiamt in Podgorz 
untergebracht. 8 


vermiſchtes. 


Die Kaiſerin Frie dr ich wird An⸗ 
fangs Oktober Schloß Friedrichshof bei Kronberg 
im Taunus verlaſſen und zu längerem Aufenthalt 
nach Schloß Rumpenheim in Heilen überſiedeln, 
das ihrem Schwiegerſohne dem Prinzen Friedrich 
Karl, gehört. 

Die drei älteſten Kaiſerlichen 
Prinzen wohnten jüngſt einem Rennen in 
Elmshorn bei. Sowohl das Trabfahren, wie 
auch die einzelnen Rennen erregten das größte 
Intereſſe der Prinzen, die mit ihrem Beifall nicht 
kargten. 

Zum Kuttenberger Mordprozeß wird 
heute mitgetheilt, daß Hilsner mit ſeinen Denun⸗ 
ziationen Fiasko gemacht hat. Die beiden Juden, 
die er der Mitſchuld an dem Morde der Hruza be⸗ 
zichtigte, wurden verhaftet, bewieſen aber ſofort 
ihr Alibi. Die öſterreichiſche israelitiſche Union 
konſtatirt authentiſch, Erbmann habe ſich zwiſchen 
dem 25. und 28. März in Neurausnitz in 
Mähren ‚aufgehalten. Hilsner will aber am 27. 
März den Mord mit ihm verabredet haben, der 
am 29. begangen wurde. Waſſermann konnte durch 
ſein Buch nachweiſen, daß er vom 13. März bis 
8. April im Spital in Deutſchbrod war. 

Von der Nordpol - Expedition 
des norwegiſchen Kapitäns Sperdrup, der |. Z. 
Nanſens Schiff führte, wird berichtet, daß Sver⸗ 
drup beabſichtigt, nach dem Robeſon⸗Kanal zu 
gehen. Von hier aus ſoll alsdann eine Schlitten⸗ 
Expedition veranſtaltet werden. Die Rückkehr der 
Expedition ſoll im Sommer oder Herbſt 1900 
erfolgen. Gelingt es aber nicht, ſo weit nördlich 


vorzudringen, ſo wird die Heimkehr erſt in drei 


Jahren ſtattfinden. — Der Robeſon⸗Kanal iſt eine 
im Jahre 1861 aufgefundene Meeresſtraße im 
nördlichen Eismeer. 

Zu den Raubzügen an der Oberſpree 
bei Berlin wird heute die Verhaftung eines jungen 
Burſchen in Grünau gemeldet. Er ſoll ſeine 
Genoſſen genau bezeichnet haben. 

Ein Drama ſpielte ſich auf dem von 
Amerika in London eingetroffenen Viehtransport⸗ 
ſchiff „Manitou“ ab. Bald nachdem man New⸗ 
Pork verlaſſen hatte, entſtand unter den Vieh⸗ 
wärtern Streit, bei welchem einem Oeſterreicher 
ſeine ganze Baarſchaft (1000) Mark geſtohlen 
wurde. Der Kapitän wagte es nicht, einzuſchreiten, 
ſonſt würden die rohen Burſchen ein Blutbad an⸗ 
gerichtet haben. Der Beſtohlene wurde aus Gram 
über den Verluſt wahnſinnig, und als er Tob⸗ 
ſuchtsanfälle bekam, mußte er gefeſſelt werden. 
Sein gellendes Geſchrei war Tag und Nacht in 
den entfernteſten Winkeln des Schiffes hörbar. 
In einer Nacht machte er ſich frei und ſprang 
über Bord, ſeinen Tod in den Wellen findend. 

An einer größeren Anzahl Ber⸗ 
liner Gemeindeſchüler hat ein dortiger 
Arzt Unterſuchungen ausgeführt, um feſtzuſtellen, 
ob die aus der Schule Austretenden auch die für 
den erwählten Beruf erforderliche Seh lei ſt un g 
aufweiſen. Es ergab ſich dabei die bedeutſame 
Thatſache, daß von etwa 400 Kindern, Knaben 
und Mädchen etwa 60 Prozent nicht recht, theil⸗ 
weiſe gar nicht für den Beruf zu gebrauchen 
waren, den ſie gern ergriffen hätten. Dieſe Feſt⸗ 
ftellung legt Eltern und Lehrern die Mahnung 
ans Herz, ſorgfältig auf die Schonung der Augen 
ihrer Kinder Bedacht zu nehmen. Arbeiten im 
Zwielicht iſt Gift für die Augen, ebenſo gar zu 
feine Handarbeit, worauf der auffallend hohe 


„Prozentſatz der Kurzſichtigkeit bei Mädchen zurück⸗ 


zuführen iſt. 
Der deutſche Schiffskapitän Kols⸗ 
horn aus Züllichau wurde vor Jahresfriſt auf 


der Inſel Buka, die zu den Samoainſeln in der 


Südſee gehört, von Eingeborenen überfallen und 
ſammt ſeiner Mannſchaft erſchlagen und beraubt. 
Das Verbrechen hat nun ſeine Sühne gefunden. 
Das Landungskorps unſeres Kreuzers „Möwe“ 
hat den Sitz der Mörder genommen und in 
Brand geſteckt. 9 Eingeborene fielen. Der 
eigentliche Mörder wurde ſtandrechtlich erſchoſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


O Danzig, 28. September. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Ein mächtiges Großfeuer ſchreckte 
heute früh die Bewohner aus dem Schlafe. Seit 
4 Uhr ſteht die große Oelmühle auf der 
Niederſtadt in Flammen. Ein großer Theil iſt 
ſchon eingeſtürzt. 

Köln, 27. September. Durch den Ein⸗ 
ſturz eines Neubaues in der Wolfſtraße 
wurden mehrere Arbeiter verſchüttet, von denen 
2 bereits todt aus den Trümmern hervorgezogen 
wurden. Der Neubau war 4 Stock hoch und 
bereits unter Dach. Die Arbeiter waren gerade 
mit ihrem Mittageſſen fertig und hatten die 
Arbeit des Verputzens des Innenbaues wieder 
begonnen, als das Unglück aus bisher noch un⸗ 
bekannter Urſache ausbrach. Ein Arbeiter konnte 
ſich retten, die anderen, welche im dritten Stock⸗ 
werke beſchäftigt waren, Fürzten mit dem Bauwerk 
in die Tiefe. Von dem ganzen Bau ſteht nur 
noch ein Theil von zwei Umfaſſungsmauern; der 
innere Bau iſt in ſich zuſammengeſtürzt. Die 
Blätter geben die Zahl der noch unter 
den Trümmern befindlichen auf acht bis zehn an. 
Die Angehörigen der Verunglückten umſtehen 
jammernd die Unglücksſtätte. 

Wien, 27. September. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien iſt Abends nach Varna abgereiſt. 

London 27. September. In der nächſten 
Woche geht der Dampfer „Braemar Caſtle“ mit 


1200 Mann Soldaten und 200 Offizieren nach 


Südafrika ab. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. i 


Waſſerſtand am 28. Sept., um 7 Uhr Morgens: 


+ 1.56 Meter. Lufttemperatur: 13 Grab 
Celſius. Wetter: heiter. Wind: SO. 
Wetterausſichten für das nördlich 


Deutſchland. 


Freitag, den 29. September: Wolkig, theils Sonnen⸗ 
ſchein, vielfach Regen, ziemlich milde, frarfe Winde, 


Sonnen» Aufgang 6 Uhr — Minuten, Untergang, 
ten. 


5 Uhr 40 Minu 
Mond Aufgang 12 Uhr 10 Minuten Nachts, 


Untergang 3 Uhr 28 Minuten Nachw. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


28. 9.1 27. 9. 
Tendenz der Fond börſe . I ſchwach] fen 

Ruſſiſche Banknoten 216.30 216.30 
Warſchau 8 Tage —.— 1215,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,50 169,40 
Preußiſche Konſols 3 % 88,10 88.20 
Preußiſche Konſols 3½ % 9760 97,75 
Zn ee EN abg... | 97,30]: 67,407 
eutſche Reichsan 0 ũ⁊ꝛ᷑ » « 88,251 88,30 
Deutſche Reichsanleihe 31, 9, er) m 
ae ee 514%, matt, | . 865 
. | * 0 — 

Poſener Pfandbrieſe 31% % 0. | 94.251 24,60 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ J101,—}101,— 
Polniſche Pfandbrieſe 4¼½ % . 98,25 98,50 
Türkiſche 1% Anleihe 0 [ 26,— 26,10 
Italieniſche Rente 4% . 92,25 92,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 85,25] 85,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlethe. 191,50] 191,10 
Nor ehe Bester Anhalt dien . 128.50 12840 

ordde -Anſtalt⸗ 5 

Thorner Stadtanleihe 3½ %. . —.— 
Weizen: Loco in New-Yort .„ . . 761, ] 76,— 
Spiritus: 50er looo — 1 —.— 
Spiritus: 70er looo 43 80 43,80 


Wechſel⸗Diskont 5% 
Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 6%, 
Privat ⸗ Diskont 47/4. 


mania, Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 


Die Ger Aktien- 
Geſellſchaft zu Stettin hat nach ihrem 41. Rech⸗ 


zungsebſchluſſe für 1898 wiederum einen großen Zugang 


an neuen Verſicherungen, ein bedeutendes Wachsihum 
der Reſervefonds und recht befriedigende finanzielle Er⸗ 
gebniſſe für die mit Gewinnantheil Verſicherten erzielt. 
Durch die Neuaufnahme ven 10 419 Perſonen über 
41 039 064 Mark Ver ſicherungskapital und 208 269 Mark 
Jahresrente iſt der aus dem Vorjahre überger ommene 
Geſammt-Verſichtrungsbeſtand, abzüglich der Abg. 

durch Tod und bei ne Verfiherter auf 189510 
Perſonen mit 580380 363 Mart Verſicherungs ſumme 
und 2 376 444 Mark Jahresrente geſtiegen. An Prämien 
wurden vereinnahmt 25 886 060 Mark, an Zinſen aus 
den vorzugsweiſe in mündelſicheren Hypotheken ange» 
legten Reſerv fonds 7879818 Mark, zuſammen 33 765 878 
Mark. Die Ausgabe für fällige Kapitalien und Renten 
betrug 13 205 458 Mark. Der Verlauf der Sterblichkeit 
unter den Verſicherten war wiederum ſehr günftig und 
blieb um 1249 704 Nark Hinter ter rechnungsmäßzt 

Erwarturg zurüd, Dem Prämienreſerveſonds wur 

33 Prozent der Jahreseinnahme über wieſen und deſſen 
Geſammtſumme hierdurch um 12 762 359 Mark auf 
191821358 Mart ertöht. Aus dem Jahresüberſchuß 


erhalten die mit Gewinnantheil Verſicherten 4016 243 


Mark gegen 3 798 562 Mark in 1897. Die Dividender⸗ 
Reſerve dieſer Ver ſicherten, die lediglich zur Vert heilun 

an dieſe dient, belief ſich Ende 1898 auf 15 927318 
Mark. Hieraus erhalten die nach Plan A Berfigerten 
21 Prozent ihrer im Johre 1898 ge; ang vollen 
Dividenden Fahre prämien und die nach h B Ber. 
ſicherten eine gegen das Vorjahr um 3 Prozent ſteigende 
Dividende und zwar im Jahre 1899 bis zu 57 Prozent, 
im Jahre 19:0 bis zu 60 Prozent der maßgebenden 


vollen Jah ämie. — Die Sſcherheitsſon 
e 220390964 ee 2 
. 
ellſchafts vermögen, von a 

Mark in münbelſicheren Hyvolheken bias 
Ende 1898 die Höhe von i 


belegt find, erreicht 


650 Bart. 


Hedwig Strellnauer Bteiteitr. 30. 


Gardinen, Stores weiß und creme, 
Grosse Auswahl! ag — — rr. — — Su Billigste Preise! 


Muster aus verg. Saison bedeutend unter Preis. 


. RISSE 

Verdingung. | 
Verein. Die Aufstellung des ee} für g. hieſigen Kreishaus Infolge andauernder Steigerung der Petroleum-⸗Notirungen 
a 2 bau ſoll vergeben werden. h ſehen wir uns genöthigt, von Donnerſtag, den 28. September er. 
n . Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungsformulare liegen im Baubureau ab, den Preis für 


29. d. Mis., Nachw. 3 Uhr am Bromberger Windſtraße Nr. 5, III, zur Einſicht aus und können letztere gegen Erſtattung 9 ö 9 0 5 
5 u, Alltrikan. Petroleum auf 20 Big. pro Liter 


Thor an. von 75 Pfg. von daſelbſt bezogen werden. 
zu erhöhen. ag 


Krieger 


Der Vorstand. Angebote ſind verſchloſſen und verfiegeli bis Dienſtag, d. 3. Oktober, 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei Vormittags 11 Uhr im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt, Heiligegeiſt⸗ 
der unter Nr. 100 eingetragenen Firma ſtraße Nr. 11 abzugeben. 


in Thorn eingetragen, daß die Firma Die Bau⸗Kommiſſion. Kordes, Herrmann Dann, C. A. Gucksch, R. Liebchen, 
durch Erbgang und Erbrezeß auf den gez. von Schwerin, M. Kopczynski, Julius Mendel, M. H. Meyer Macht., 
Kaufmann Georg Cohn zu Thorn Landrath. 


J. Murzynski, Heinrich Metz, R. Rütz, M. Silbermann, 
S. Silberstein, S. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, 
A. Wollenberg, J. M. Wendisch Mac hf. 


Strickwolle 


größtes Lager zu noch alten billigen Preiſen. 


Bettfedern 


nur friſche, reine Waare zu billigſten Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Leiſer, 
34. Allftädtiſcher Markt 34. 


übergegangen iſt. 

gie 55 5 daſſelbe Regiſter 
unter 0 die Firma „Phili 
Elkan Nachfolger‘: in Thom 2 2 


8 
und als deren Inhaber der Kaufmann ö N AR 


Georg Cohn zu Thorn eingetragen. 
Einen Boten 


Die unter Nr. 133 des Prokuren⸗ 


Negiſters eingetragene Prokura ür 

Georg Cohn iſt erloſchen. f 
Thorn, den 27. September 1899. 

in allen Größen hatte Gelegenheit unter 

Preis einzukaufen und empfehle ſolche zu 

ſtaunend billigen Preiſen. 


Königliches Amtsgericht. 5 
Für die Einmachezeit 
bringe in empfehlende Erinnerung: 
„Martha‘ 
bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Vorräthig 1 allen mache al 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 
N IS BB 
Mein Geſchäftslokal Bettvorleger u. Felle 
befindet ſich vom 1. Oktbr. er. ab Gardinen : 
ro 0 f 5 
deiliegit. 18, 11. Portièren und 
im Hauſe des Herrn ne 
von Szczypinski hie . L 
Thorn, 3 a, werkefe 
Bartelt, in großer Auswahl 
Gerichtsvollzieher. unerreicht billig 


Kaufhaus 


I. S. Leiſer 
31. Altſtädtiſcher Markt 34. 


National- Bibliothek Am 31. October, Artushof: 


8 2 ann hd £ Künstler-Coneert. 
ine Anthologie in änden illets bei A 
zu verfaufen Bäckerſtraße 33, Treypp- Bi bei E. F. Schwartz. 


— N 2 
2 X 9 % 
Meine Grundſtücke Shübenhaus Thorn. 
mit Wohnhäuſern u. Bauplätzen verfaufe Heute Donnerstag, den 28. 

D N ei ein n ene Freitag, den 29. September und 


Hoyer, Thalſtraße Nr. 1. Sonntag, den 1. Oktober: 
er Suche Große em 
mehrere Familien mit Scharwerkern 3015 U Il 
von Martini bei gutem Deputat und Spezialitäten- orsie ung. 
Rübenarbeiter von ſofort, Hausdiener Alles Nähere die Platate und Programme. 
u. Kutſcher. St. Lewandowski, !gent. 1 


e t | Vietoria-Theater. 
ME | . Röntsch., 


1. O 1899: 
Grosse V. Berliner Sonntag, den 1. Oktober 1899 


Eröffnungs⸗ Dorfellung. 
rde enen, | Zwei Wappen. 
gnundg in berlin am 13. Uxtoher Cr. Dieuſtag, je 8 4 — 
25 8 find ee 4 de - | leimath. 
Expedition det „Thorner Zeitung. Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei 


Herrn Duszynsski: Loge und Sperrſitz 
. ĩ s::.':. sic; 1 a8. >. Ras 6 2. 


im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange. 


Zahnarzt David. 
Vom 1, Oftober ab befindet ſich die 


Noſtſchlächterei 
Coppernikusſtr. 13. 


3 ſchöne möbl. Zimm., part., 2 n. v m. 

Burſchengel. können auch getheilt, eins auf 
d. Hof v. Oktbr. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
_ 0 Euchmacherſtr. 2. 


zu haben An der Abendkaſſe: Loge und Sperrſitz 
. 1,75 Mk., 1 Platz 1,25 Mk., 2. Platz 75 Pf., 
Seüdeufteahe 16, 1 Treppe, reges N Herrschaftl. Wohnung 5 50, ht mr. 2. Bios 40 , 
. 5 n Aftändig | Gallerie 30 Pf. 
W̃ II. Et. zu verm. Heiligegeififte, 13. ö 4 > von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig] Galle Pf 
————ů— ů ů 2 S a £ 


rnovirt, zu 2 


Se e. Meinten Heller Begrähniss-Verein. 
1 möbl. Zimmer General⸗Verſammlung 


monatl. 10 Mk., zu vormiethen, ap. Eingang. am Sonnabend, d. 30. d. Mts.: 
NEL Grabenſtraße 10, 3 Tr. Abends 8 Uhr bei Nicolai: 


2 Tages- Ordnung: 
Möbl. Wohnung 1. Rechnungslegung pro 1898/99, 
in der H. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, 2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 


zu verm. bei] 3. Ergänzungswahl des Vorſtandek. 
een eee Markt. Die perſönliche Einladung eines jeden 


Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Mellienſtraße 89, I. Etage, Thom, d'n 28. September 1899. 


tl. Wohnung, 6 Zimm., Mädchen» 
8 Sn auf Wunſch Pferdeſtall Der Vorstand. 


iſe iſt durch Verſetzun — 
Subeberg zn bertel Mozartverein. 

a N Die Geſammt⸗Proben beginnen 
Hertſch Wohnung am Montag, den 9. Oktober er., 

. Abends 8 Uhr 
Breiteſtraße 24, iſt die erſte im Spiegelſaale des Artushofes. 

Etage Die 125 ee Der Vorstand. 
mit dem iether renovirt wer⸗ — Schön unges Zleüh 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. ee san U. 25. 
Sultan. | Soeben eingetroſſenn 


Herrſchafllche Wohnungen ee dt, WE 
a n ee, Blumenzwiebeln: 


Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mt. Hyaeinthen, Tulpen, Narziſſen, Lilien, 


Wohnung, 
varterre, 3 Zimmer u. Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Thalſtraße 22. 


Ein ſeht gut möbl. Zimmer 


v. 1. Okt. zu verm Coppernikusſtr. 22, U. 
. 


Mübl. Wohnung 


(renovirt) mit auch ohne Bur ſchengelaß ſofort 

zu vermiethen Gerſtenſtraße 10. 

Ein möblirtes freundliches Zimmer 
vom 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr. 47. 


III. Etage, 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
zu verwiethen. Culmerſtraßte 22. 
Aeöbl. Zimmer zu derm. Weauerſtraße 32, II. 

Möbl. Zimmer 
zu vermtethen Araberſtraße 16. 


r ß (ß . 
Herrihaftliche Wohnung, 
7 Bimmer und Zubehör, ſowie große Gar ten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 
Bacheftrahe 9, part. 
97 ı1 Umijtaude 8 
Mer Markt 27 2 Stege „ Se 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


nde ses 


Vom 1. Oktober er. ab befindet ſich mein Bau⸗ 
Bureau in der 


Bäckerſtraße 18, 1. Etage. 3 
& 
® 
@ 
& 
® 
2 


Ich empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bauten, Zeich⸗ 
nungen u. Koſtenauſchlägen, ſowie Anfertigung von 
ſtatiſtiſchen Berechnungen, Kanaliſations⸗Anlagen ete. bei 
ebulanten Preiſen. 


Paul Weber, 


Baugewerksmeiſter. 
Aachener Badeofenſ & 


D. R.-P. Heber 50 000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! * Original 


Nopnung, III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, Scylla und Crocus 
BR D. R.-P, 5 W' roß. Kurer Speiſek., Mädchenſtube, bei 1 
eute u a ; n lem [9° B. Hozakowski, 
zum Stöcke ſchueiden können ſich melden Fei ves. Houbens Gasölen Naa See meet 5 Thorn. 
A. Sieckmann, Schillerstr. J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


2 Synagogale Nachrichten. 


Wieberberkänfer an haft allen Pläten. i . Freitag Adendandacht 5 ¼ Uhr. 
Vertreter: Hobert Tin. „ a ntiseher. |” sel Blätter. 


OT nd Weg De T 
Druck und Verlag der Natyebuhdruderei Frust Lem eck, Thorn. 


Proſpekte gratis. 


Eine Aufwärterin 
kanu fi melden Kl. ſterſtr. 20, I. links. 


